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Stellungnahme der  T-Mobile Austr ia GmbH 
 

zum  
Entwurf der  Verordnung der  Rundfunk und Telekom Regulierungs-GmbH, mit der  

Entgeltobergrenzen für  Telekommunikationsverbindungen festgelegt werden  
(Entgeltverordnung 2003 – EVO 2003) 

 
 
 T-Mobile Austria GmbH (nachfolgend „T-Mobile“  genannt) nimmt hiermit die Gelegenheit 
wahr, im Rahmen der Begutachtungsfrist zum Entwurf einer Entgeltverordnung (EVO) 
Stellung zu nehmen. 
 

 
1. § 3 „ Entgelte für  Rufe zu tar iffreien Diensten“  
 
T – Mobile schlägt vor, die nationalen Rufnummern 801 und 803 aus dem Wortlaut des 
§ 3 zu entfernen. 
 
T-Mobile schlägt vor, die in § 3 aufgezählten nationalen Rufnummern den tatsächlichen 
Gegebenheiten am Markt anzupassen. Die Bereiche 801 und 803 sind derzeit bei keinem 
Betreiber in Österreich in Verwendung. Aufgrund dieses Umstandes ist der hohe 
Kostenaufwand, der durch die Einrichtung eines kostenfreien Zugangs für Anrufe 
entsteht, nicht gerechtfertigt. Eine Anpassung kann bei tatsächlicher Notwendigkeit am 
Markt erfolgen, entbehrt aber zum gegenwärtigen Zeitpunkt einer Regelung. 
 
Zudem ist der Wortlaut des § 3 widersprüchlich. Ein Entgelt kann nicht kostenfrei sein. 
Entweder wird kein Entgelt erhoben oder die Dienste sind kostenfrei anzubieten.  
 
§ 3 sollte daher nach Ansicht von T-Mobile wie folgt lauten: 
 
 

„ Entgelte für  Rufe zu tar iffreien Diensten“  
 
§ 3. Anrufe und sonstige Dienste in den Nummerierungsbereich für nationale 
Rufnummern mit den Bereichskennzahlen 800, 802 und 804 sowie Rufe zu Universal 
International Freephone Numbers in den internationalen Rufnummernbereich 800 sind 
kostenfrei.*  
 
 
*  Von T-Mobile ergänzte/geänderte Textpassagen sind unterstrichen. 
 
 
2. § 6 „ Informationspflichten“   
 
T-Mobile begrüßt und unterstützt die Neuregelung des § 6 Abs. 4. 
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Durch die Ergänzungen in § 6 ist es aus Sicht von T-Mobile jedoch sinnvoll und 
notwendig, den Abs. 1 derart zu ergänzen, dass gegebenenfalls neben der Anzeige der 
Entgelthöhe pro Minute auch eine Anzeige des pro Event anfallenden Entgeltes erfolgen 
muss (im Falle eventtarifierter Dienste).  
 
Abs. 4 sollte (insbesondere in den Erläuterungen zum Entwurf der EVO 2003) auch die 
Möglichkeit für die Betreiber enthalten, in zusätzlichen Abstufungen Dienste anzubieten. 
Als Beispiel sei hier genannt: 
 
(0) 901 10 x xxx 
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(0) 901 15 x xxx 
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(0) 901 19 x xxx 
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Statt der starren 1

�
-Schritte ab dem Nummernbereich (0) 901 10 x xxx kann so eine 

bessere Anpassung an die Erfordernisse, die neue Dienste mit sich bringen, möglich 
gemacht werden. 
 
T-Mobile schlägt ferner vor, in § 6 EVO 2003 auch einen Absatz zu ergänzen, der regelt, 
wie bei Datendiensten unter Verwendung einer Mehrwertnummer vorzugehen ist, wenn 
eine Ansage vor Verbindungsaufbau nicht möglich ist. Insbesondere sind hierunter 
Dienste mittels Fax, WAP und Internet zu fassen.  
 
Für SMS-Chat-Dienste, die über frei kalkulierbare Mehrwertdienste abgewickelt werden, 
sollte eine einmalige Tarifinformation beim Einstieg in den Chat ausreichen. Zu 
vergleichen ist der Dialog über mehrere SMS mit einem Telefongespräch. Wie bei einem 
Telefongespräch erhält der Kunde zu Beginn die Tarifinformation und bestätigt diese. 
Damit gibt er sein Einverständnis für wiederholte Interaktion zwischen ihm und dem 
Diensteanbieter bzw. dem Chat-Partner ohne Wiederholung der Tarifansage.  
T-Mobile befürchtet anderenfalls, dass die Durchführung dieser Dienste bei einer Pflicht 
zur Tarifansage pro SMS den Dienst unpraktikabel macht. Für den Teilnehmer besteht 
insoweit keine Gefahr der Unübersichtlichkeit, da er sich über die Tarifierung mittels der 
eingangs mitgeteilten Information bewusst ist und ohnehin nur das Absenden der SMS in 
Rechnung gestellt wird.  
 
§ 6 sollte daher nach Ansicht von T-Mobile wie folgt lauten: 
 
 

„ Informationspflichten“  
 
§ 6. (1) Bei Rufen in den Nummerierungsbereich für nationale Rufnummern mit den 
Bereichskennzahlen 90x, 91x, 92x und 93x stellt der Betreiber des Netzes, von dem aus 
der Dienst angeboten wird, sicher, dass dem Anrufenden die Höhe des pro Minute oder 
pro Event anfallenden Entgeltes unmittelbar nach Herstellen der Verbindung in geeigneter 
Weise mitgeteilt wird.*  
 
(2) Die Information gemäß Abs. 1 darf höchstens 10 Sekunden dauern. 
 
(3) Dem anrufenden Teilnehmer darf für die Information gemäß Abs. 1 kein Entgelt in 
Rechnung gestellt werden. 



 Seite 3 von 3

 
 
(4) Bei eventtarifierten Diensten im Nummernbereich für frei kalkulierbare 
Mehrwertdienste, für die das Entgelt anhand der ersten beiden Ziffern der 
Teilnehmernummer ersichtlich ist, kann eine Entgeltinformation gemäß Abs. 1 entfallen, 
sofern das Entgelt maximal EUR 1,00 pro Event beträgt.  
 
(5) Bei eventtarifierten Diensten, die ausschließlich durch wiederholte Interaktion 
zwischen Nutzer und Diensteanbieter genutzt werden können, und somit Merkmale eines 
Dialogs in Analogie zu Sprachverbindungen aufweisen, ist dem Nutzer die entgeltfreie 
Information über das Entgelt je Aktion vor der Aufnahme des Dienstes zur Verfügung zu 
stellen. Bei einer Unterbrechung des Dialogs von mehr als 30 Minuten muss die 
Information erneut erfolgen. Ausgenommen davon ist der Fall des Abs. 4. *  
 
*  Von T-Mobile ergänzte/geänderte Textpassagen sind unterstrichen. 
 
 
 
Wien, am 22.9.03 
 
 
T-Mobile Austria GmbH 
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